
Wenn Machovec erzählt, deutet er das LEDialog mıiıt Gott und Menschen
Dben. In jeder Begebenhei Uund jeder Betrachtung

ılan Machovec sehen WIT die Geistesgeschichte Europas, Oren
Die rage nach Gott als rage nach die osroßen Lehrer VON Mose oder Platon über
dem Menschen ugustinus DIS Kant, senen inren in{luss auf
Innsbruck Iyrolia-Verlag 999 uUuNseTe ebensar Wir stehen mMIt In der el
128 Selten, orosch., 9,80/0S 44,-[/SFr 19,80 dieser Sucher der Wahrheit. Wir Sind VON der

Rahmen e1nes Symposions INn Wien über » ET- hbestechlichen rage und dem unverschnörke
kenntniswege In der Theologie« WUrde 1lan ten Bericht angerührt und senen eigenes
aChovecC Prag) als eieren Uund Gesprächs ljebenslanges Suchen auf e1nmal Destätigt, weil
partner gebeten, über sSeINE Entwicklung Z  = WIT einen Wegoefährten erzanlen oren
(marxistischen Philosophen und Z  3 1 heolo kine Orn auf die age nach Ott ibt
genN erzählen Sein eben WaT eprägt VO  3 aChOvecC auch 1M zweiten, diesem ema
amp totalitäre ldeologien und VO  Z [)ia: gewldmeten Teil NIC INn eiıne CNyC
10g (in Theorie und Praxis) Wenn eTt erzählt, Schublade, dus der heraus eTr angreifen und
s1e INan auf einmal, Was e1n scheche 1st (mit urtejlen und erbarmungslos unverrückhbare
nderen »Alt-Österreichern«), e1n Realist gC Wahrheiten melden könnte Er 1st e1n Mensch
enüber den » Fundamentalisten« deo enschen und weiß NIC anzugeben, ob
ogie, und Wennln eS die thomistischen Lehrer eT Atheist 1st oder ] heist Aber weil eT den Weg
SINd. Man erlebht mit, WI1e e1n Mensch ZUuU unendlichen Ott geht, mıit dem größten
schlossen WIrd und seinen VWeg MC die Interesse den enschen neben inm, eT

Ta des Gregorianischen Chorals und der E Innn » Wichtig 1St eigentlich NIC die X1ISTeNZ
turgle, Uund später UrC die Us1 Wagners Uund Gottes, denn ET könnte IUr sich existieren;
die (‚estalt des ohengrin. wichtig 1st die Na! Gottes, ob etr für uUuNns

Der WarT sSe1In eben, das espräc Interesse hat, 010 da e1Nn Gegenüber ISt, das TÜr
mit dem enschen neben inm, NIC ihn UunNns olfen ISt, also e1N Vaterprinzip IM KOSMOS, e1n
Mit Offenheit und ohne Jlaktik spricht eT als Bruderprinzip 1mM KOSmMOS« 18)
mMarxistisch gelernter Philosoph oder Theologe) aCANOVeC 1st der Mann des Dialogs, a1SO
mit dem, der mit 1inm spricht, NIC ihn des /usammenlebens voller Achtung Uund HOoTff-
überreden, ondern gemeinsam die ahr Nung. FS 1st e1n uC dass se1ne zuhörenden
hneit suchen Seine Gesprächspartner SINd Phi Freunde dies erkannt, se1ine Vorträge aufgenom-
osophen WI1e TIAS und ] heologen wWI1e Men haben und dieses Büchlein herausbringen
Karl ner, 5 SINd Studenten In vollen konnten
Hörsälen Uund der Kellner In der eipe, WO eTr VE annjyurg Neundorfer, Bamberg
legentlich seinen chnaps ın Mit der (Ikkı  S
patıon 968 WIrd dieser ialog Jah beendet; Ma:
cChovec wird dus der Universitä entfernt, hat
schweigen und ebht HIS ZUT en elen und
allein Seinen Lebensunterhalt veradlien eTt als
Urganist In e1Nner katholischen Kirche
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Carlo Marıa Martini/Umberto FCO chen, die eigene Position dadurch erel:
Woran glaubt, wer nıCc glaubt? chern Uund noch klarer, VON Missverständnissen
Mit einem OrWOo vVvon Fanz aradına. ÖNg Deireit, darzustellen, 1St auf beiden Seiten In
ı1en Paul Zsolnay Verlag 998 OCcCNAstem Maß egeben und vermag auch die Le:
158 Seiten, gebunden, 24,-/0S 78,-/SFR 23,- seriInnen bereichern inziger Wermutstrop-
ıchaela Schlög! en ist die apologetische Haltung Martinis, eS

die rage der tellung der FTrau In der KircheWoran glaubt, wer glaubt?
spräche über 'oOtt und die ' olt geht ler wiederholt etT NUrTr die ekannten

ı1enNn Paul solnay Verlag 999 gumente des römischen Leitungsamtes und
192 Seilten, gebunden, 270 197,-/ SEr 2a50 Dleibt amı deutlich hinter dem Niveau des ÜDTri-
Ein hervorragendes eispie dafür, WIe e1n jalog SM Dialogs zurück Wer jedoch die Kirchenpo-
zwischen Glaubenden und Nicht-Glaubenden 10 der etzten Jahrzehnte erfolgt hat, INn der
nNıtllert und werden kann, stellt der BrieT- die Frauenirage Z  Z Schibbolet der eC  au
wechsel zwischen ZWEe1 höchst prominenten Ver.- bigkeit hochstilisiert wurde, erkennt arın eher
Lreiern des europäischen Geisteslebens, Kardinal e1ın Problem der Kurie als e1nes Martinis wieder.
Martini und Umberto ECO, d der 995/96 In Demgegenübe Jeiben die eiträge italienischer
der talienischen Zeitschrift »I1IDeral« publiziert Philosophen, Journalisten Uund Politiker 1M ZWEE]1-
wWwurde und nNier UuC vorliegt. In Je vier ten Teil (|»ChOr«) dem Niveau des e
eiträgen e1de Gesprächspartner aufein- hrten Dialogs; als LeserIn kann Man LLUT herb
ander eweils fest auf dem en 1INnrer Über: enttäuscht reagleren, Wenn INan auf höchst

stehend, €1 INn e1iner vorbildlichen erleucnNteie Polemiken stößt, die dem Wort MDJER
(Offenheit und Bereitschaft, dem Anderen 0« NUurTr ZU  3 Hohn gereichen. SO beweist Z
zuhören » Mit oblesse, ohne Apologetik Oder Manlio ‚galambro mit seinem /Zwischenruf, dass
verletzende Bemerkungen«, WI1e ardına Öönig »eın menschenmordender (‚Ott« geradeZzu das
IM Vorwort Teiffend charakterisiert, »WIT| nier Gegenteil des (uten se1 und er auch N1IC
arum9worauf E INn uNnseTer /eit als TUn e1ner Ethik Detrachtet werden könne,
ommt, verstehen, Nal sich hal das Fehlen jegliche: ähigkeit oder Bereitschaft,
ten Önne, Wenn Nan sich auf N1IC mehr VeTl- sich mi1tsichten und gumenten der anderen
lassen Kann.« ESs oeht also Ndıre WIe direkt Seite rnsthafit auseinanderzusetzen ADber geTa:
die Gottesfrage INn e1ner (post-)modernen, plura de die missglückten eiträge dieses es ZEe1-
len elt. Dabei überrascht eS NIC.  ‘9 dass sich der geCcn noch deutlicher aul, WI1e e1n Dialog nOot

lalog ZunNaChAs die age nach der mensch- wendig VON Oleranz etiragen ISt; JToleranz, die
lichen Praxise also die age nach der eben N1IC positionslose Beliebi  ei edeutet,
Ethik, inren Maßlstäben und inrer Begründung; ohl aber das und Ernstnehmen des Ge
erst EnNnde tellen sich die Dia der sprächspartners und das emühen Verstän:
age nach dem Letzten, nach dem TUun: und gu:
OVens menschlicher Hoffnung und etztlich Die VON i1chaela gesammelten »

nach der anrhe1l Dasoerstan: Gespräche über ott und die Welt« welsen

NIS, das Bemühen, die Argumente des anderen und Aufmachung als Folgeband Zn  Z jalog Mar:
Ören, verstehen und nehmen, Ja tini-Eco dUus e1ne Vorgabe, der dieser Band Je

Dewusst aufizugreifen und sich ige doch INn keiner e1sSEe entsprechen VEIMaAL.
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Schlög! hat 16 ÖsterreicherInnen inren Glau Wladyslaw Bartoszewski/Heinrich
ben befragt, WODEeIN SCANON die sehr willkürliche Schnuderl/Kurt Wımmer (Hg.)

Auswahl eutiche Schlagseiten ufweist. Der Die reıiıneı beım Wort nehmen
Band versammelt 13 TheologInnen, His auf e1Ne Verantwortung und Veränderung In
evangelische Superintendentin und e1ne katho Dluralistischen Verhältnissen
lische Lalentheologin 1UT riester, und drei ZSOKTIC, ZUMm / Geburtstag
Künstler. er Überhang BerufstheologInnen raz Steiermark 1999

366 Seıten, gebunden, 0S 298,-und die katholische Einseiti  el Iühren dazu,
dass 5 sich über WEeI1Tte Strecken NIC Ge eronıka und Gunter
spräche üÜDer den Glauben, ondern über die Prüller-Jagenteufel (Hg.)Österreichische Kirchenkrise andelt Gestalten und Verantworten
Glaubenszeugnisse, die mi1t (Gewinn esen Ite und Neue Herausforderungen
Sind, bietet bloß e{Iwa e1n |rittel der eiträge christlichen Engagements
|)ie offensichtliche Absicht, die »neıben Fisen« Festschrift für Le0 Prüller
der Kirchendiskussion INs espräc bringen, Ihaur-Wıen-München

ruck- und Verlagshaus aur 1998hat dem Gesamtanliegen INn emMal gescha 290 Seıten, gebunden, 0S 248,-
det. Die rage nach ott und dem Glauben
omMmm tendenzie kurz em hat Mit diesen hbeiden Fkestschriften werden Zwel
Schlögl die Interviews auf sehr ungenügende Österreicher eehrt, die eruilc (als Chefre
Weise und inkonsequent verschriftlicht Zwi: dakteur DZW. Bildungshaus  irektor)] und ehren:
schenfragen werden NIC abgedruckt, auch auf amtlich über Jahrzehnte hinweg In Österreichs
Zwischenüberschriften wird verzichtet; feh: Kirche und Gesellschaft oße Verantwortung
len Überleitungen, und e1ne SINNVolle Gliede Man könnte S1C » Parade-Laien« NENNEN,
rung 1Sst N1IC erkennbar. Häufig unmotivierte da 21 VON Jugend INn der Katholischen
Ihemenwechsel verwirren, erschweren das Le U10oN ImMmer wieder Leitungsaufgaben innehatten
sen und uben den LesegenNuss auch der We und 21 In 1nrem gesamten Wirken »IM £1S
nigen guten eiträge SO bleibt der Band N1IC des KOnzils« auch SCNON VOT dem ONZ tatlg
NUur weit hinter dem Vorbild zurück, Nan hat 1: Festschriften Zzeichne dUs, dass S1E
auch VON den hier versammelten ersonen NC knde des Jahrhunderts einen Dreiten Rück:
die Bank weit esseres gehört Uund elesen Von AC auft die V  N Jahrzehnte Uund
e1ınem ialog INn gegenseitigem Aufeinander-Zu: el0 1s1ıonen Uund egunge TÜr e1nNe künfti:

kann Del dieser Aneinanderreihung oh: Gestaltung CNrıistlichen Lebens bieten
ne e1ine Kede seın kine vertane Chance le]: Bei Gsoklich SCNreli TUuANWa üÜDer das
der ykurze 20 Jahrhundert«, das eigentlich NUrT VON

Gunter Prüller-Jagenteufel DIS 989 gedauer habe AartoszeW:
sk] ande y(Generationen der Unfreiheit. Prä:

der polnischen Jahrgänge« Uund KoOon
rad yÖsterreich die (‚enerationen der Frei
heit« Bel Prüller Dlickt m Weinzierl| auf
yÖsterreich 028 DIS 1998« ZUMIG Bei CGsoklich
en sich neben den ySäkularen Bilanzen«
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kunftsgerichtete Ihemenbereiche »InternalUo: Seeylsorge Im Krankenhaus
nale Perspektiven«, »yGeistesgegenwart der Spra:

Frhard Weılherche«, »Dialog und Freiheit« SOWI1Ee »/Zwischen VI
S10N und Pragmatismus«, mit eiträgen VoOoN ehr als Begleıiten

uUuse ZUrT multikulturellen Gesellschaft, EIn Profil für die Seelsorge
IM aum Von Medizin undegeGCoudenhove-Kalergi über EU-Osterweiterung

und emokratie, Ruh ZUT Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 999
144 Seiten, brosch 36,-/0 263,-/SFr 36,-

715 INn nachchristlicher Zeit, Schavan über
Dialog als Selbstvollzu der Kirche und Tanz ach der yanthropologischen ende« der
ar ÖnNig »  as Mariazel anıies kenhausseelsorge In den siebziger Jahren Jag das
e1NSs und Jetzt«. Hauptaugenmer. der entsprechenden

Bei Prüller Sind die 1 hemengruppe VON der fe:  n vorwiegend auf dem OCUS e1nNnes

Tätigkeit des eeNhrten her zusammengestellt: subjektorientierten Begleitmodell Zuhören
»Land WIschen Volkskultur und (Globalisie predigen, instrumentenloses ase1n l!ächen:

rung«, »Bildung Lebensbegleitung und deckender sakramentaler Versorgung, eoreti

Spruch«, »Kirche und S1Ee Dewegt Sich doch«, sche leihen dUuS der Gesprächspsychotherapie
» Familie /Zugewilesene Lebenswelt IM Wandel«, und als biblische asıls die RKede VO  Z mitgehen-
WODelN auch die Senioren eingeschlossen SiNnd Fi: den Gott, das und SiNnd wesentliche Eck-

nige charakteristische eiträge use schre1 feiler der mMmodernen Klinikseelsorge, eren Be:
In e1ma und Identität«, dass Heimat e1n de 1U  ept den letzten Jahren UrCc die
mokratischer egri sel, der auf Mitarbeit, Mit: Hereinnahme des Urganisationskontextes Uund

bestimmung und Mitgestaltung In len Lebens: der strukturellen Rahmenbedingungen e1nes
bereichen inzielt; Schusters » Von UTruS, Krankenhauses bereichert wurde Im vorliegen-
Taınern und Begleiterinnen« skizzilert Kollen den Buch WIrd eben dieses Begleitmode hin
VON Erwachsenenbildner/innen, Prüller-Ja: teriragt. Krankenhausseelsorge 11 USS auch

der mehr sSe1InNn als egleiten. Sie MUSS,genteufel: »Lajen und die Lust der Kirche«,
Strätling: » Von der Vielzahl der Familienformen« INn der Vielfalt der helfenden Berufe INn e1ner
Sehr bedenkenswert SINd auch die krfahrungen dernen Klinik estehen können, e1N eigen-
Uund UOrientierungen, die das hepaar ständiges Profil entwickeln und sich e1 auf
Krendl-Klimitsch und Krend! für das elingen hre spezifischen Kessourcen esinnen Die

Jang dauernder Beziehungen hletet. ntenduon des Autors 1st CS, e1n Leitbild eNT:

Die Festschriften SINd Österreichbezogen, wickeln, INn dessen Zentrum die Anschlussfähig;
doch vieles kann jede Leserin Uund Je‘ eser ke1it VON Krankenhausseelsorge sSTe EeZUENC
bereichern, VOT lem aber gewähren S1Ee einen 1INrer Dienstleistungen innerhalb der modernen

naturwissenschaftlichen Medizin und 1inrem Rol1C darauf, WI1Ie Laien-Christen hre Verant

wortiung In und (‚esellschaft DIS ZUu  3 geJuge, hbesonders aber ezuglı der tieferen,
Kirchenvo.  egehren wahrgenommen haben transzendenten I)imensionen des Lebens ehr
und In Zukunit wahrnehmen sollen. als Begleiten edeute TÜr den uUutor e1

Helmut rter, Wien-Südstadt wesentlich, den Anschluss das Heilige
amı hat cI, ohne dass dies aUusSdrucC

ich genannt Wird, e1Ne sroße Nähe ZUT
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